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* Breiteftrape 20, 
un Gräß bei z. Strriſank, 
in erig bei Pb. Matthias, 
I- reſchen bei J. Jabtſehn. f 


A. 172. 


Beirerflungen nehmen alle Poſtautalten des 
ſchen Reichen an 


Amtliches. 

I Berfin, 8. März. Der Kaiſer hat den ſeitberigen Geſandten in 

418 Kapitän zur See & la suite des See- Ofſtzicrkorps, v. Eiſen⸗ 

dem außerordentlichen Geſandten und bevollmäg tigten Minifter 
Vereinigten Staaten von Amerika ernannt. 

Nn Kreis⸗Bauinſpektor Schmarſow zu Lyck iſt in gleicher Amts⸗ 

aft nach Neidenburg verſetzt worden. 


Nom Fandtage. 
Abgeordnetenhaus. 
44. Sitzung. 


Berlin, 8. März. Am Miniſtertiſch: v. Puttkamer, Schol 
5 v. Gopler, Madbach. 57 or Ken 


Nepräfident Freiherr v. Heereman eröffnet die Sitzung um 114 


Nen wird ein Schreiben des Miniſterpräſidenten Fürſt Bis- 
kfrerleſen, worin dem Hauſe mitgetheilt wird, daß der Ka ſer das 
Kt 


N 
“ 


Alungsgeſuch des Kriegsminiſters v. Kameke 


or inetzorbie vom 3. d. M. genebmigt bat. 


tam ann theilt Vizepräſtdent v. Heereman mit, daß bei der geftrigen 
imung über den Volkswirthſchaftsratb Abg. Beſtvater 
ir nicht, wie irrthümlich gemeldet worden, mit Nein geſtimmt 
lindern entſchuldigt war. Der Volkswirtbſchaftsrath iſt alſo mit 

ke ehe leichheit, 191 gegen 191 Stimmen, abgelehnt worden. 


Ni Die dritte Leſung des Etats wird fortgeſetzt beim 
I 50 des Innern. 2 
Austen. Reichenſperger (Köln) kommt auf die Mängel des 
Ei tal-T 
. Baus 
vo 


ienſtgebäudes zurück, welche zur Einbringung der bekannten, 
e auch angenommenen Reſolution geführt haben, daß die 
act n Staatsbauten für ihre Fehler zivilrechtlich verantwortlich 
Ml werden sollen. ; . 
8 die er v. Puttkamer ermibert, daß ſeit feiner letzten Rede 
t, ngelegenbeit eine weitere Reviſion des Hauſes ſtattgefunden 
Ai ſen de die Beſchwerden des Miniſters nicht nur beftätigt, ſondern 
die bat, daß die Dinge von ihm noch zu milde dargestellt waren. 
fer wm der Reſolution des Hauſes gegebene Anregung iſt der Mi⸗ 
dankbar 
autechniſcher Kreiſen außerordentliches Aufſehen gemacht, und 


2. Ri 
Hi ch zahlreiche Zuſchriften aufgefordert, für die Architekten, 


ie ſchke: Die Reſolution und die vorangegangene Debatte 


Ab 
n in 
aer Du die a 
enſtthden Leiter des Baues einzutreten. Dazu bin ich natürlich 
des wamig angenommenen Reſolution gegenüber außer Stande, 
\ se e doch erwünſcht, wenn der Herr Miniſter die ſpeziellen 
, Ale gegen den leitenden Architekten zurücknehmen wollte. 
iche . Reichenſperger theilt mit, daß er in Zuſchriften zabl- 
ya ngriffe aus Architektenkreiſen erfahren habe. würde 
lde Vain ſchließlich 1 ＋ 15 — übrig bleiben, als allen ungenü⸗ 
9 iſtungen gegenüber zu ſchweigen. f ö 
Pin; er x Pa 3 Dem Abg. Reichenſperger kann ich 
KU daß es mir auch an ſolchen verletzenden Zuſchriften nicht 
N daßhbal. Freilich solamen miseris . . Im Uebrigen wiederhole 
\ Alneine Darſtekllung binter der Wirklichkeit zurückgeblieben iſt. 
dra abends iſt in meinem Arbeitszimmer, unmittelbar nachdem ich 
eh em Stuhl aufgeſtanden war, eine circa 80 Pfund ſchwere 
m ung auf dieſen Stuhl gefallen und bat ihn umgeworfen. Als 
0 ich der Wohnung die Detonation hörte, glaubte ich zuerſt, es 
en Jemand entleibt. (Heiterkeit.) Sicher iſt, daß, wenn ich noch 
ab tuble geſeſſen bätte, ich einfach todtgeſchlagen worden wäre. 
N we doch für Jeden, der nur ein Leben zu verlieren hat (Heiter⸗ 


We eine ſehr unangenehme Situation. 
Ade v. Minnigerode giebt feiner Genugtbuung über den 
EN . desde batte Ausdruck und bedauert, daß die Angelegenheit in der 
1 
Nn 


onders in der Kölniſchen Zeitung, in unverantwortlicher 
u politiſchen Angriffen gegen den Miniſter ausgebeutet wor⸗ 


e Irbr. v. Schorlemer⸗Alſt verlieft unter großer Heiter ⸗ 
. Aer dauſes einen Artikel des „Wochenblattes für Architekten und 
dane, der die Redner des Hauſes in zweiter Leſung, beſonders 
eben macher und Reichenſperger, ſowie den Miniſter v. Puttkamer 
u ſter Weiſe angreift und der Meinung Ausdruck giebt, daß 
würdige Beamienhetze erſt aufbören würde. wenn auch ein 
AM iteften im Haufe ſäßen. Herr v. Schorlemer bezeichnet dieſen 
Nn die ausgegangen vom Standpunkte unverſchämter Anmaßung. 
ect Herren ins Abgeordnetenbaus gelangen wollen. müßten fie 
Aal dr Bildung aneignen und richtig ſchreiben lernen. In dem 
pi! en fie eine ſolche Ignoranz, daß fie bier nicht fitzen können. 


‚an ift der Gegenſtand erledigt. a 
aden Neubau eines Gefängniſſes in Kempen 
weiter Leſung die in den Etat eingeſtellten 95,945 Mark auf 
N Kommiſſion abgejegt worden. a a 

| Boyz M doren beantragt, dieſe Summe wieder einzuftellen und 
AR Ut abebt den Antrag nach Empfehlung deſſelben durch Geh. 
Fu, Lr ing zum Beſchluß 
Wie des Etats 


des Miniſteriums des Innern veranlaßt 
e, ebenſo wenig der Etat des Landwirthſchaftlichen Mini⸗ 


T Etat des Kultusminiſteriums kommt 
un chmidt (Sagan) auf die geſetzliche Regelung der Lebrer- 
It ale bältniffe zurück, indem er es unentſchieden läßt, ob der 
das Venſtonszahlungen Übernehmen oder ſich nur für beſtimmte 
nNeya Luntteten reſerviren ſolle, erklärt aber die Behauptung des 
me aß im erſteren Falle auch der Staat alle Lehrerbeſoldungen 
ha Auüne, für nicht zutreffend und iſt der Meinung, daß in 
das Var die Regelung der Lebrerpenſionsverhältniſſe ein priori⸗ 
rden födürfniß vorhanden iſt. Die nöthige Deckung für die Lehrer: 
N og mie entweder aus der Zucker- oder der Kapitalrenten⸗ 
den. oder durch Erſparungen bei anderen Titeln aufgebracht 


1 
090. 3 
Fuso waki beſtreitet, daß jemals der Biſchof von Kulm 
lt rung einer Schule eingetreten ſei. 
au bannifter v. Guß ler erklärt, den Biſchof von Ermland ge: 
um gaben, durch einen Druckfehler ſei der Name des Biſchofs 
tenogramm genannt worden. Das bezügliche Schreiben 


Sr 


ir 
N 


ſcheinen de 
Poſen Aha Mark, für ganz Deutſch 5 Mark 45 


Reunzigſter 


Bas Abonnement auf viefes täglich orel Mal er- 
Blatt betrügt vierteljähr für die Stadt 


| fammt aus dem Generalvifariat zu Frauenburg im Jahre 1880 und | 


bittet um Anſtellung eines katholiſchen Lebrers in Sensburg, wo 212 
evangeliſche und 27 katholiſche Schüler zu unterrichten waren. 

Abg. v. Jazdzews ki beſchwert ib über die dun der Er⸗ 
bei zur Niederlaſſung der Vincentinerinnen in Peterswaldau und 

sotichen. 

Abg. Dr. Langerhans bringt einen Fall zur Sprache, wo 
ein geiſtlicher Schulinſpektor einem Lehrer die Mitgliedſchaft eines 
Vereines unterſagte, weil in dieſem Leute aller Konfeſſionen vertreten 
waren. In einem Falle wunde einem Lehrer die Leitung eines ge⸗ 
miſchten Chores verboten. Dieſe behördliche Einmiſchung in die Privat⸗ 
verbältnifie der Lehrer iſt durchaus unſtatthaft und geeignet, dem 
Lehrer die Freude an ſeinem ſchweren Berufe zu rauben. ; 

Abg. Stein buſch befchwert fi darüber, daß im 7 
beruf. Köln eine große Anzahl von katholiſchen Geiſtlichen von! 
Ertbeilung des Reljgionsunterrichtes und von der Lokalſchul⸗Inſpektion 
ausgeſchloſſen und daß denſelben ſomit jeder Einfluß auf die Schule 
genommen ſei. P 7 

Abg Dr. Colberg beſchwert ſich, daß bei Beginn des Kultur⸗ 
kampfes eine Reihe von katholiſchen Privatſchulen im polniſchen 
Maſuren aufgeboben und in den beſtehenden Schulen für den katho⸗ 
lichen Schulunterricht ſchlecht geſorgt ſei. Schließlich bittet Redner, 
daß auch in Oſtpreußen den Geiſtlichen die Schulinſpektion über⸗ 
tragen werde. t 3 

Abg. Dr. v. Stablewski beklagt ſich über die Höbe der 
Schullaſten in der Provinz Poſen, durch welche die ärmeren Leute in 
ungehöriger Weiſe belaſtet werden, beſonders geſchieht dies durch die 
Auffübrung von Schulpaläſten, deren oft koloſſale Koſten ſich auf eine 
kleine Zahl von Bauern vertheilt. Aus der neulichen Rede des Abg. 
Seer (Schubin) babe der Miniſter die Mißſtände im Schulweſen der 
Provinz Poſen entnehmen können, er (Redner) mache noch darauf aufs 
merkſam, daß eine Schule, in der fast nur polniſche Kinder find, einen 
Lehrer habe, der kein Wort polniſch verſtebe. 0 

Abg. Kantak kommt auf die vorjährige Interpellation betreffend 
den Kreisſchulinſpektor Lux in Poſen zurück, die leider noch immer 
nicht erledigt ſei. Rep ner beſpricht den Inhalt der Interpellation, in 
der der genannte Beamte beſchuldigt wird, Kinder polniſcher Nationa⸗ 
lität für deutſche zu erklären, die Schreibweiſe ihrer Namen eigenmäch⸗ 
tip zu ändern und dieſelben vom Religionsunterricht in polniſcher 

prache ausgeſchloſſen zu baben. Nachdem die Väter der jo gemaß⸗ 
regelten Kinder bei der Regierung in Poſen eine Beſchwerde angebracht 
batten, wurde das Verfahren des Herrn Lux gut geheißen und dieſer 
dadurch veranlaßt, ſeine germaniſirende Thätigkeit auf weitere Kreiſe 
guszudebnen. Selbſt als ein Lehrer den Kindern privatim polaiſchen 
Unterricht gab, wurde ihm dieſes von Herrn Lux verboten und jener 
ſelbſt im „Intereſſe des Dienſtes“ verſetzt. Alsdann beſpricht Redner 
eine andere Verfügung des Herrn Lux. nach welcher die L. hrer auge⸗ 

iren, ob den Schulkindern ter 


wieſen ſeien, zu recherch in letz von 
Privatleuten Geſchenke an Büchern verabfolgt werden, welcher Art 

nbalts dieſelbe ſeien u. ſ. w. Unter großer Unruhe des 
Hauſes geht Redner weiter auf die bekannten Beſchwerden über Ger⸗ 
maniſtrungsverſuche in Poſen ein und bittet um Remedur gegen eine 
Verordnung des Herrn Lux, nach der die polniſchen Kinder zur Kom⸗ 
munion und Beichte in die deutſche Franziskanerkirche geführt werden. 
Die Stellung des Herrn ſei in Poſen erſchüttert. man möge ihn ver⸗ 
bein oder möglichſt in ſeine Schranken verweiſen. (Bravo bei den 

olen. 

Miniſter v. Goß ler erklärt, daß die Provinz Poſen ſtets für 
Unterſtützung der Gemeinde zur Beſtreitung der ullaſten am 
meiſten aus dem Dis poſitionsfonds erhalten habe und ein Normal: 
bauplan für Schulen in Poſen nicht exiſtire. Was die Beſchwerden 
des Abg. Kantak betrifft, fo ſteht es ſeſt, daß ſeit dreißig Jahren etwa 
die deutſch⸗katholiſchen Bewohner der Provinz Poſen mehr und mehr 
ins polniſche Lager übergegangen ſeien; man habe aus alten Kirchen⸗ 
liſten die Namen derer herausgezogen, die fo plötzlich Polen geworden 
ſind, und die Kinder derſelben als Deutſche zu reklamiren, ſei ein 
Recht der Regierung. Der Miniſter verlieſt Petitionen aus Poſen 
und Umgegend, aus denen bervorgeht, daß die Leute, die völlig 
deutſche Ramen tragen, faktiſch Deutiche ſind und erſt in den letzten 
Jahren poloniſirt worden find. Die Verordnung, betreffend die Ges 
ſchenke und Bücher, die an Schulkinder nicht mehr gegeben werden 
ſollen, ſei zu Recht erlaſſen, denn der Inhalt der Bücher ſei gegen 
die Deutſchen gerichtet und verrathe die feindſeligſte N 
(Der Minifter verlieft einige Stellen aus den Büchern, die diefe . 


denz beweiſen) Ein Beamter, der eine ſolche Verfügung erlaſſe, erfülle 
ſeine L flicht gegen den Staat. ; 
bg. v. Tiedemann (Bomſt) behält ſich die Beantwortung 


der Kantal'ſchen Beſchwerden bei Gelegenheit der Berathung des pol⸗ 
niſchen Antrags vor. i f . 
Bei dem Kapitel: „Techniſches Unterrichtsweſen“ nimmt 
Abg. v. Tiedemann (Bomſt) die Staatsbau⸗Beamten gegen 
die gegen = von Herrn v. Schorlemer gerichteten Angriffe in Schutz. 

Abg. Reichenſperger (Köln) und v. Schorlemer⸗Alſt 
erklären an ihrem Standpunkt feſtzuhalten; im Uebrigen ſeien ſie nicht 
dem Stande der Architekten zu nahe getreten, dieſe Abſicht habe ihnen 
bei Kritiſirung der Leiſtungen Einzelner fern gelegen. 

Beim Etat des Medizinalweſens bemerkt 5 

Miniſter v. Goß ler, daß er die Niederlaſſung von Vincentine⸗ 
rinnen nur dann verweigert habe, wenn dieſe einen abgelegenen und 
ſchwer fontrollirbaren Ort dafür auserſehen hatten. weil es der Bes 
börde dann nicht möglich fei, zu verhindern, daß in dieſen Niederlaſſun⸗ 
gen eine polniſch⸗nationale Agitation getrieben werde. * 

Abg. v. Jazdzews ki it mit den Eiklärungen des Miniſters 
nicht zufrieden und glaubt, daß nur Animoſität gegen das Polenthum 
und den Katholtzismus den Miniſter veranlaßt babe, die Genehmigung 
für die Niederlafung zu gewähren. Von einer Agitation der Vincenti⸗ 
nerinnen ſei niemals die Rede geweſen. i . 

Miniſter v. Goßler theilt mit. daß von Seiten der Gemeinde 
ſelbſt gebeten worden ſei, die Niederlaſſung nicht zu geſtatten. weil 
man davon eine Störung des konſeſſtonellen Friedens erwartete. 

Beim Ertraordinarium des Kultusetats tritt b 

Abg. Reichenſperger (Köln) für eine beſſere Dotirung der 
Muſikhochſchulen in Köln und Frankfurt a. M. ein und bittet, die Po⸗ 
ſition eines Neubaues für die Berliner Hochſchule abzuſetzen. 

Miniſter v. Goßler erinnert daran, daß die Berliner Hochſchule 
keine Lokal⸗, ſondern eine Landesanſtalt ſei, die zur Regenerirung des 
muſikaliſchen Lebens im Lande gegründet worden ſei; einer ſolchen An⸗ 
ſtalt dürfe man die Mittel zu einem Neubau nicht verfagen. 


ener Jeilung. 
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Abg. Flinſch tritt für die miethsweiſe Unterbringung G 
ſchule in fremden Räumlichkeiten ein und beſtreitet. daß ſeit der Grün⸗ 
dung — eine Regenerirung der Muſik in Deutſchland bemerkbar 
geworden ſei. 


Abg. Bachem: Der Berlinismus offenbart ſich darin, daß bier 
auf Koſten des Landes Inſtitute errichtet werden, die nur den Inter⸗ 
eſſen der Stadt Berlin dienen. Durch die Unterſtützung derartiger 
Anftalten von Seiten des Staates wird den Privat⸗Inſtituten in der 
Provinz eine erdrückende Konkurrenz gemacht und alles geiſtige Leben 
in Berlin zentraliſirt. Das ſei bedenklich, wie ein Blick auf Paris 
beweiſe. Die anderen deutſchen Reſidenzſtädte unterhalten ihre Mufife 
anſtalten aus Gemeindekoſten. 


Abg. Dr. Virchow: 1 Bachem ſcheint ſeit einiger Zeit die fire 
Idee zu verfolgen, daß die Berliner Abgeordneten lediglich Kirchthurm⸗ 
politik treiben, während von dieſen niemals eine Anregung zur Grün⸗ 
dung einer ſolchen Anſtalt gegeben worden iſt. Die Hochſchule iſt von 

errn von Mühler aus eigener Konzeption errichtet worden. 
ondelt ſich hier nur um einen kleinen Zuſchuß und es iſt überraſchend, 
wie Herr Bachem gerade bier die Gelegenheit ergreift, die Hochſchule 
in die Luft ſprengen zu wollen. 

Man bat ihr das bisber gehörige Haus genommen und es iſt 
natürlich und gerecht, daß man ihr ein anderes baue. Die Berliner 
Gemeinde hat kein Intereſſe daran; wenn Herr Bachem ſich aber jetzt 
ſo oft gegen den Waſſerkopf wendet, ſo ſcheint es daß er ſich nur 
gegen die Einheit des Reiches wende. (Widerſpruch.) Frankreich und 
England ſind gerade durch die Konzentration des geiſtigen Lebens in 
ihren Haupfftädten fo groß geworden und die Konzentration des 
geiſtigen Lebens in Berlin wird auf das ganze Reich befruchtend 
wirken. (Bravo!) 


Abg. v. Minnigerode fteht auf dem Standpunkt des Abg. 
Virchow, und ſtimmt für die Poſition, wenn auch ohne große Neigung. 
Darauf wird der Titel bewilligt. 


Der Reſt des Etats und das Etatsgeſetz veranlafien keine Debatte. 

Damit iſt die dritte Leſung des Etats beendet (in Einnahmen 
und Ausgaben 1,083,057,883 M. — das Extraordinarium beträgt 
43,198,189 M. — die Anleihe 23.248.000 M.). 


Debattelos paſſirt darauf das Geſetz über die naſſauiſchen Zen⸗ 
tral⸗Kirchenfonds die dritte Leſung, worauf fi das Haus vertagt. 


Näcbe Sitzung Freitag 12 Uhr. Tages⸗Ordnung: Kleinere Vor⸗ 
lagen. Schluß 41 Uhr. 


Brieſe und Zeitungsberichte. 


B. Berlin, 8. März. Nachdem von den beiden geſtern 
früh noch auf der Kandidatenliſte des Kriegsminiſte⸗ 
riums befindlichen hohen Militärs der General von Blumen⸗ 
thal, der die erſte Anwartſchaft hatte, aus Rückſicht auf ſein 
hohes Alter abgelehnt hat, kann die Ernennung Bronſarts von 
Schellendorff als definitiv betrachtet werden. Was deſſen bis⸗ 
herige Leiſtungen betrifft, ſo hat er ſich bekanntlich namentlich 
durch ſein Buch „Der Dienſt des Generalſtabs“, welches bei 
allen Militärſtaaten Europas als grundlegend zur Einführung 
gelangt iſt, ausgezeichnet. Als aktiver Offizier iſt ſein Name 
beſonders aus der Schlacht von Sedan bekannt. In dem denk⸗ 
würdigen Schreiben, welches König Wilhelm am 3. September 
von Vendreſſe aus an die Königin Auguſta richtete, erzählt der 
König, er habe, als er den vollen Zuſammenbruch der 
franzöſiſchen Armee vor den Thoren von Sedan ge⸗ 
ſehen, den Oberſtlieutenant Bronſart von Schellendorff 
vom Generalſtab als Parlamentär nach Sedan geſchickt, der 
Armee und Feſtung die Kapitulation anzutragen. Derſelbe ſei 
in die Feſtung eingelaſſen und auf ſeine Frage nach dem Ge⸗ 
neral en Chef unerwartet vor den Kaiſer Napoleon geführt 
worden, der ihm ſofort einen Brief an den König übergeben 
wollte. Da der Kaiſer auf die Frage, was für Aufträge er 
habe, zur Antwort erhielt, Armee und Feſtung zur Uebergabe 
aufzufordern, habe er alsbald den bekannten Brief an den 
König geschrieben, welchen dann der General Reille, in deſſen 
Begleitung Bronſart zurückkehrte, ins deutſche Hauptquartier 
überbrachte. Was die Anciennitätsfrage betrifft, ſo hört man 
jetzt, daß aus dieſem Grunde im Kriegsminiſterium weitere Ver⸗ 
änderungen bevorſtehen und namentlich die beiden älteren Ge⸗ 
nerale, der Direktor des Invalidenweſens v. Hartmann und der 
Remonteinſpekteur v. Rauch, demnächſt verabſchiedet werden. Hin⸗ 
ſichtlich des dritten älteren Generals, v. Albedyll, erfährt man, daß 
jetzt eine vor Kurzem ſchon in der „Kreuzz.“ angedeutete Idee, 
nach welcher das Militärkabinet von dem A u völlig 
los getrennt und zu einem ſelbſtändigen Reſſort umgeſtaltet 
werden ſoll, wieder in den Vordergrund getreten iſt. — Ueber 
die künftige Verwendung des Herrn v. Kameke find zur Zeit noch 
keine Beſtimmungen getroffen. Man ſpricht davon, daß er an 
Stelle des in hohem Alter ſtehenden Generals v. Tümpling 
nach deſſen Abgang für das Kommando in Schleſien befignirt 
ſei. Näher liegt die Vermuthung, daß ihm das Kommando in 
Stettin nach der in Ausſicht genommenen Verſetzung 
v. Dannenbergs beſtimmt ſei. Zunächſt gedenkt der 
zurücktretende Miniſter nach ſeinem Gute Hohenfelde bei 
Treptow in Pommern zu begeben, jedoch noch einige Wochen 
bis nach der Einſegnung ſeiner ſiebzehnjährigen Tochter in Berlin 
zu verweilen. Noch ſei bemerkt, daß in dem katſerlichen Hand⸗ 
ſchreiben, welches dem ſcheidenden Miniſter gleichzeitig mit dem 
Entlaſſungsdekret zugegangen ift, außer der allerhöchſten in die 


Büfesaie 20 f. dle eſpaltene PBetitzeile ober deren 
— verhältnißmäßig höher, find an die 
ion zu ſenden und werben für am fob 


ſchm eſten Worte gekleideten Anerkennung für die treuen 
in en geleiſteten Dienſte, wie mitgetheilt wird, gleich 
zeitig der Vorbehalt ausgeſprochen worden, demnächſt die großen 

keiten des Generals von Kameke in einer anderen Weiſe 
für die Armee nutzbar zu machen. 


— Soeben geht uns von unſerem S.⸗Korreſpondenten noch 
folgende Mittheilung zu: Der Chef der perſönlichen Angelegen⸗ 
heiten im Kriegeminiſterium Generaladjutant des Kaiſers und 
Chef des Militärkabinets General Lieutenant von Albedyll, 
ſoll heute ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht haben. Es dürfte dies 
der unzweifelhafte Beweis dafür ſein, daß die Publikation der 
deſinitiven Ernennung des General⸗Lieutenants Bronſart v. Schel⸗ 
lendorff zum Kriegsminiſter in kürzeſter Friſt erfolgt. Denn da 
Letzterer der Anciennität nach jünger iſt als General v. Albedyll, 
mußte dieſer, als dem Kriegsminiſter untergeordnet, ſeinen 
Platz räumen. Der Verſuch, die Abtheilung für die 
perſönlichen Angelegenheiten vom Kriegsminiſterium abzuzweigen 
und von dem Miniſter unabhängig zu machen — ein Verhältniß, 
welches in früheren Jahren ſchon einmal beſtanden hat, ſcheint 
demnach an dem Widerſtande des General v. Bronſart geſcheitert 
zu fein. Dem Kaiſer dürfte es ſehr ſchwer werden, ſich vom 
General v. Albedyll, der ſeit einer langen Reihe von Jahren 
faſt täglich im Palais zum Vortrag erſchienen iſt, und den 
Monarchen faſt auf allen ſeinen Reiſen begleitete, zu trennen. 

— Wie die „Nat.⸗Ztig.“ erfährt, hat der Kaiſer heute die 
Ordres wegen Ernennung des Generallteutenants Bronſart 
von Schellendorff zum Kriegsminiſter vollzogen. 

— Auf die bereits mitgetheilten, hauptſächlich gegen die 
„Kreuzitg.“ gerichteten Auslaſſungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ in 
Betreff des Abſchiedsgeſuchs des Kriegsminiſters 
von Kameke replizirt die „Kreuzztg.“ folgendermaßen: 

„Unſere Meldungen über den Rücktritt des Kriegsminiſters mögen 
in formaler Beziehung nicht ganz richtig geweſen ſein. Daß aber dem 
formellen Schritt der Einreichung des Entlaſſungsgeſuches beſtimmte 
Kundgebungen eines ſolchen Vorhabens und Entſchluſſes ſelbſt ſchon 
längere Zeit vorausgehen können, wird auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
wohl nicht in Abrede ſtellen wollen. Die Frage, ob ſie bei ihrer 
„reſervirten Haltung“ beſſer informirt war, als wir, laſſen wir uner⸗ 
örtert; ihre dürftigen Aeußerungen noch am 6. März zeugen gerade 
nicht von einem beſonders hohen Grade des Eingeweihtſeins. Jeden⸗ 
falls hatten wir allen Grund, unfere Nachrichten bona fide zu bringen, 
und das Endergebniß bat dieſelben der Sache nach vollkommen be⸗ 
ſtätigt. Um ſo berechtigter dürfte die Erwartung ſein, daß alle unbe⸗ 
fangenen Leſer unſeren den Thatſachen entſprechenden Mittheilungen 
mehr Vertrauen ſchenken, als der publiziſtiſchen Künſtlerei der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, welche mit den Thatſachen Fangeball ſpielt.“ 

— Das „Reichs⸗Geſetzblatt“ publizirt heute die Verordnung, 
betreffend die Außerkraftſetzung der 88 2 und 3 der Verordnung 
vom 1. Mai 1882 über die Verwendung giftiger Farben, vom 
5. März 1883. 

— Die Verordnung, betreffend das Verbot der Ein⸗ 
fuhr von Schweinen, Schweinefleiſch und Würſten 
amerikaniſchen 8 hat dem Vernehmen nach die kaiſer⸗ 

Genehmigung erhalten. 
> — 9 m Baer wird der „VBörſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Der Schiffskörper der auf dem Borkumer Riff feſtliegenden 
„Cimbria“, der die Schifffahrt in der daſelbſt an und für 
ſich ſchon ſehr beſchwerlichen Gegend noch unſicherer gemacht und 
der noch vor Kurzem Veranlaſſung zu einer ſchweren Beſchädi⸗ 
gung eines größeren Schiffes gegeben, dürfte demnächſt geſprengt 
und damit für immer ungefährlich gemacht werden. Nachdem die 
von anderer Seite gemachten Verſuche, in das Innere des ge⸗ 
ſunkenen Dampfers einzudringen, ohne Erfolg geblieben, wird 
in nächſter Zeit abſeiten der hieſigen Behörde eine eingehende 
Durchforſchung des Wrackes herbeigeführt und alsdann die etwa 
noch aufzufindenden Kontanten und Werthſachen aus dem Meere 
herausgebracht werden, wenn dies überhaupt in jetziger ungünſtiger 
Zeit möglich ſein wird. — Wenn dies geſchehen, werden die ein⸗ 
zelnen Theile baldthunlichſt mit Dynamit auseinander geſprengt 
werden. Wie man hört, wird ſeitens des hieſigen Marine⸗In⸗ 
ſpektorats demnächſt ein Dampfer mit einem Taucher an Bord 
zu dieſem Zwecke nach dem Borkumer Riff dirigirt werden. 


Wien, 7. März. Die Generalkonferenz des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahn verbandes 
unter Vorſitz des Direktors Reinhart von der öſterreichiſchen 
Staatseiſenbahngeſellſchaft iſt heute hier zuſammengetreten. Die 
Sitzung dauerte bis zum Abend. Vertreten waren die Nordbahn, 
die Nordweſtbahn, die weſtlichen Staatsbahnen, die ungariſchen 
Staatsbahnen, die Kaſchau⸗ Oderberger Bahn, die Verwaltung 
der preußiſchen Staatsbahnen, die Berlin Hamburger Bahn, 
ferner die Berliner Eiſenbahndirektion für den nördlichen und 
öſtlichen Verkehr, ſowie eine der beiden Kölner Direktionen für 
den weſtlichen Verkehr. Gegenſtand der Berathung war, wie bie 
„Neue freie Preſſe“ meldet, die Feſtſtellung der Quoten, und 
zwar zunächſt für den norddeutſchungariſchen und für den 
thüringiſch⸗ſſächſiſchen Verkehr. Die preußiſchen Bahnen ver⸗ 
langten, die Inſtradirnng ſolle möglichſt auf der Route über 
Oderberg ſtattfinden, während die öſterreichiſche Staatsbahn 
und mit ihr die verbündeten ungariſchen Staatsbahnen die For⸗ 
derung ſtellten, daß die Inſtradirung möglichſt über Halbſtadt 
und Bodenbach erfolge. In letzterer Richtung wurde auch 
eine Einigung erzielt. Im großen Ganzen bleiben die Quoten 
verhältniſſe wie früher, die Kaſchau Oderberger Bahn hat einige 
Konzeſſionen zu Gunſten der Route über Halbſtadt⸗Bodenbach 
gemacht. Die morgige Berathung wird dem weltlichen Verkehre 
gelten und dürften morgen auch die bayriſchen Bahnen ver⸗ 
treten ſein. 

Wien, 7. März. Am 5. d. M. hat in Wien eine große 
Studenten⸗Kundgebung (mit Feſikommers u. |. w.) 
zu Ehren Rich ard Wagners ſtattgefunden, welche durch 
das Ungeſchick und den böfen Willen eines Theiles der An⸗ 
weſenden unter Anführung des bekannten Herrn von Schönerer 
einen antiſemitiſchen Beigeſchmack annahm. Das war um fo 
mehr zu bedauern, als die Feier eigentlich einen deutſch⸗natio⸗ 
nalen Charakter tragen ſollte. Nun hat dieſe ſtudentiſche Un⸗ 


0) 
gehörigkeit noch ein kleines Nachſpiel. Das Wolff ſche Bureau 
meldet nämlich: 

Wien, 8. Mär. Der Rektor der Wiener Univerfität 
bat eine Bekanntmachung am ſchwarzen Preite der Uni⸗ 
verfität anſchlagen laſſen, worin er feine n die Vor⸗ 
gänge auf dem Wagnerkommers ausdrückt und die bängung von 
Disziplinarmaßregeln in Ausſicht ſtellt. 

Man tritt eben in Oeſterreich dem Antiſemitismus ofſi⸗ 
ziell überall energiſch entgegen. — Ueber ein neueſtes Bravour⸗ 
ſtück des Herrn v. Schönerer berichtet der Korreſpondent des 
„B. T.“ in folgender Depeſche vom 7. d. M.: 

„Geſtern in der Mittagsſtunde hat ſich auf dem hieſigen Nord⸗ 
bahnhofe —.— Szene ee: Zwei Breslauer Studen⸗ 
ten, welche dem tumultuöfen Trauerlommers für Wagner beige⸗ 
wohnt, reiſten ab. Hieſige deutſchnationale Studenten überreichten ihnen 
ein wagenradgroßes Bouquet aus Kornblumen. Der bekannte 
Abgeordnete Ritter v. Schönerer war ebenfalls erſchienen und bielt 
mit Stentorſtimme auf dem Perron eine Anſprache, worm geſagt 
wird, er hoffe, die Studenten werden die Blumenſprache ver 
ſteben, welche das Kornblummenbouquet ausdrückt.“ 0 

Man kann ſolche politiſche Ungehörigkeiten nicht hart genug 


verurtheilen. 


Petersburg, 7. März. [Zur Krönungsfeier.] Der Kaiſer 
hat den ausdrücklichen Wunſch kundgegeben, es ſolle dafür Sorge ge⸗ 
tragen werden, daß bei dem aus Anlaß der Krönung zu veranftaltens 
den großen Volksfeſte die öffentlichen Vergnügungen nicht den Cha⸗ 
rakter einer Orgie annehmen. Dieſe Vorſicht erſcheint denn auch drin⸗ 
gend geboten, da eine etwa durch Trunkenheit hervorgerufene übers 
mäßige Erregung angeſichts des zu erwartenden Andranges von we⸗ 
nigſtens 400,000 Menſchen ſicherlich zu großen Unordnungen führen 
müßte. Es iſt daher unrichtig, wenn ruſſiſche Blätter melden, daß 
auf dem Feſtplatze ein Baſſin errichtet und mit Bier gefüllt werden 
ſoll, aus welchem die Volksmenge ihren Bedarf nach Belieben ſchöpfen 
ſoll. Dieſer Theil des Programms wird vielmehr in folgender Weiſe 
geordnet werden: Die ungeheure Khodynsky⸗Ekene, auf welcher Bas 
racken, Theaterbuden, Turnhallen, Spielzelte, mit einem Worte alles 
Daslenige errichtet werden wird, was in ſeiner Geſammtheit den Cha: 
rakter des Volksfeſtes bildet, ſoll mit einer Reihe von 120 deforuten 
und zu Buffets umgeſtalteten Eiſenbahnwaggons beſetzt werden, an 
welchen den Volksmaſſen Speiſe und Trank dargereicht werden wird. 
Dabei werden Bier und Meth den Spaziergängern zur Verfügung 
fteben und werden zu dieſem Zwecke unentgeltlich emaillirte Krüge aus 
Thon mit dem kaiſerlichen Adler nnd mit dem Datum der 
Krönung zur Vertheilung gelangen. Ueberdies wird Jeder, 
der den Umkreis des Feſtplatzes betritt, eine Fleiſch⸗ und 
eine Konſituren ⸗Paſtete ſowie drei Viertel Pfund Zuckerwerk, 
trockene Früchte, Lebkuchen u. ſ. w. erhalten. Dieſer Vercheilungsakt 
bietet den doppelten Vortheil, daß rohe Szenen vermieden bleiben 
und die Kontrolle der verbrauchten Vorräthe er eichtert wird. Starke 
Getränke find ganz ausgeſchloſſen. Auf dem Feſtplatze werden ſich vier 
proviſoriſche für Volksvorſtellungen beſtimmte Theater erheben, von 
denen zwei ausſchließlich dramatiſche Schauſtücke auffübren werden. 
Eines der hiefür beſtimmten Schauſpiele wird eine Allegorie darſtellen. 
in welcher die Idee des Triumphes des Frühlings durch ſymboliſche 
Anſpielungen mit der nationalen Krönungefeier in Verbindung ges 
bracht wird. Die zwei anderen Theater werden einzelne Partien aus 
den zuifiichen Legenden und namentlich aus den alten Erzählungen des 
St. Wladimir⸗Cyclus zur ſzeniſchen Darſtellung bringen. Des Weitern 
werden zwölf vereinigte Militär⸗Orcheſter, von zwölf Sängerkorps be⸗ 
gleitet, ein Konzert unter freiem Himmel aufführen. Gegenüber dem 
Petrovsky⸗Palais werden ſich Pavillons für das Herrſcherpaar und die 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie erheben, und von dert aus werden 
die böchſten fern den . den Vergnügungen der wohl auf 400,000 
Köpfe zu beziffernden Menfchenmenge zeitweilig folgen und ſich an dem 
impofanten Bilde dieſer Maſſen vergnügen. Auch für das Publikum 
werden in der Nähe des FJeſſplatzes Tribünen errichtet werden. An die 
Krönungsſeierlichleiten wird ſich ferner ein Feſt anſchließen, welches die 
Munizipalität von Moskau zu Ehren der beiden Preobrajensky⸗ und 

emenomsky⸗Gurderegimenter im Sakolnik⸗Walde veranſtalten wird. Die 
beiden Regimenter feiern nämlich Ende Mai mit größtem Pompe ihren 
200lährigen Kreirungstag. Der Kaiſer wird über die zur Zeit der 
Krönungsfeierlichkeiten in Moskau anweſenden vereinigten Truopen, 
deren Zahl man auf mehr als 50,000 Mann berechnen zu können 
glaubt, eine Revue abhalten. Das Feſtmahl, welches die Stadt Moskau 
den Truppen dieten wird, ſoll auf einem ungebeuren Raſenplatz ſtatt⸗ 
finden, der beflaggt und mit Schildern geſchmückt werden wird. In 
der Nähe des Platzes wird ſich ein Pavillon mit einem Faſſungsraum 
für 3000 Menſchen um einen beſonderen abgeſchloſſenen Raum für das 
r und die kaiſerliche Familie erheben. Die vorausſichtlichen 
b He 80 militäriſchen Feſtes werden annähernd mit 10,060 Rubel 
erechnet. 


3. . 7 = 2 2 5 
Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 9. März. 

d. In Betreff der Schreibweiſe der Namen 
der Schulkinder ſind bekanntlich von der königl. Regierung 
zu Poſen Beſtimmungen erlaſſen worden, welche ſich auf die 
Kinder mit polniſchen oder urſprünglichen deutſchen, ſpäter aber 
durch polniſche Schreibweiſe entftellten Namen bezieht (j. Nr. 163 
der „Poſ. Ztg.“). Die polniſche Preſſe iſt natürlich mit dieſen 
Beſtimmungen ſehr wenig zufrieden und der „Dziennik Pozn.“ 
empfiehlt dieſelben der Beachtung der polniſchen Fraktion, da ſie 
ein ſehr erwünſchtes Material und Anlaß zu einer an den Kultus⸗ 
miniſter zu richtenden Interpellation böten. Das polniſche Organ 
meint: in dieſen Beſtimmungen ſei einfach das Syitem der Um⸗ 
änderung der alten Ortsnamen, übertragen auf die Umänderung 
der Perſonennamen, zu erblicken. Ganz beſonders bedenklich er⸗ 
ſcheint dem „Dziennik“ die vierte Beſtimmung, welche ſich auf 
die durch polniſche Schreibweiſe bereits entſtellten und in dieſer 
Entſtellung in den Liſten gegenwärtig geführten Familiennamen 
deutſchen Klanges bezieht; er meint: es möchten Diejenigen, 
welche ſolche Beſtimmungen erlaſſen, nicht vergeſſen, welche Folgen 
eine ſolche Prozedur, wie fie in Betreff jener Namen beadfichtigt 
wird, in ihrer Anwendung auf die deutſchen, urſprünglich aus 
dem Polniſchen ſtammenden Namen (Gottſchewekli, Franſecki, 
Naſchineki ꝛc.) haben würde. 

r. Verein junger Kaufleute. Am 7. d. M. hielt Herr Emil 
Bartels im Stern'ſchen Saale feinen zweiten Vortrag. und zwar 
über das Thema: „Engliſch⸗amerikaniſche Lyrik“. Im 
Eingange verlas Redner eine Schilderung Amerikas und der amerika⸗ 
niſchen Zuſtände, welche Nikolaus Lenau nach feiner amerika⸗ 
niſchen Reiſe entworfen hatte. Der Vortragende giebt zu, daß ein 
Zeitraum von 50 Jahren, welcher nun ſchon ſeit Lenau's Reiſe ver⸗ 
ſtrichen, hinreichend iſt, Vieles zu ändern und andere Verhältniſſe zu 
ſchaffen, beruft ſich aber auf das Zeugniß des Deutſchamerikaners 
Knor tz, welcher ſeit 20 Jahren in Amerika lebt und ſich in den ver⸗ 
ſchiedenſten Kreiſen und Verhältniſſen bewegt hat, und welcher ver⸗ 
ſichert, daß die Schilderung Lenau's noch heut vollkommen zutreffend 
ſei. Der Dichter ruſt in derſelben dedauernd aus: „Der Amerikaner 
hat keinen Wein, keine Nachtigall. Dies letztere kommt mir vor wie 
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poetiſcher Fluch, der auf Amerika laſtet.“ Lenau will dun dag g 
beweiſen, daß aus dem Grunde Amerika auch fein dichteriſcher e 
hervorbringen könne. Dieſe Schi derung nennt Redner eine zurn 
trotzdem aber einſeitige. Goetbe weiſt den Mangel an DIE 
Größen dadurch nach. daß er ſagt, die Erinnerung feble den 3, 
kanern; denn fie baben keine verfallenen Schlöſſer und 4 = 
felfen. Die Amerikaner baben eben keine Bernangenbeit; dene 
ihrer Anſiedelung werfen fie die ganze vol tiſche Ane 
hinter ſich. Von dem ganzen Eigentbum ihrer Tebnapf nu 
und feudalen Abnen baben fie nichts fortgenommen. Das done 
Syſtem entbehrt deswegen nichts; das nationale Leben ift iche 14 
tbeil freier, bewußter und praktiſcher geworden. In äfbetiſche zul 
ſicht iſt Amerika aber zu kurz gekommen; denn eine lange ich 
Vergangenheit iſt Leben und Luft für den Künftier. Die # 
einer großartigen Natur fördert zwar die dichteriſche Entwick lun 
man vergißt dabei zu leicht, daß die Natur da nicht denſe belt 
Einfluß auf den Menſchen ausübt, wo die böbere Kultur fehlte 
muß fih die Dichternarur entwickelt haben, dann erſt bergen al 
freie Natur belebende und erhebende Kraft auf Leben und Gem 187 
dieſem Sinne bezeichnen verfallene Schlöſſer eine alte Zwil fing 
ſie kreiſt der Vogel der Sage, auf ihren Zinnen weilt der Sl 
ſcheidenden Romantik Redner wirſt die Frage auf, wo vor 1 e 
der amerikaniſche Dichter feine valerländiſchen Steffe hätte 
nebmen ſollen; die Cooper'ſchen Indianer beſitz en Bu, 
große Anziehungskraft, aber nur für Diejenigen, denen die "ht ö 
Indianer unbekannt find. Nabeliegendes zu befingen ſei n 4 
großen Dichters Art, ſelbſt Schiller wagte es nicht. der Gegen 
näher zu treten als in ſeinem „Wallenſtein“. Fur Amerika. N 
die Thaten des Unabhängigkeitskrieges noch zu nabe, und aus „ef 
Grunde ſchon verftebt es ſich, daß die Anfınae der Poeſie nur a 
waren. Von 1670 bis gegen 1800 hat das Land keinen Dich br 4 
von Bedeutung zu nennen. Im Fabre 1782, dem letzten Jer 
Freiheitskrieges, war Roger FIrwing der erſte Schrütſtelleg f 
ſich europälſchen Ruf erwarb. Fünf Jahre nach Irwing kam R% 
Dana, 1780 Cooper, 1794 Fitzgreen, 1795 Halle 
Percival, 1807 Longfellow und 1811 Edgar Allan 
Die Zeit von 1782 bis 1811 ſchenkte den Ame itanern Namen, 
Zweige der Dichtkunſt umfahten. Wie die Lyrik überall am zit 
jeder Kultur liegt, jo auch in Amerika. Die Anzahl der Ly 0 
Ruf iſt außerordentlich groß. Neben den Dichtern giebt es 10 f 
große Anzahl von Dichterinnen, die durchaus nicht bedeutungs } 
fteben. Der Grundzug der amerikanischen Lyrik ıft ein elegil 
oft an die ſchwermuthe vollen Töne Lenau's erinnert. Dabei 
es zur Beurtheilung des Letzteren befremdend, dak aus dem 
Volke, welches dem Dichter fo durchaus unſympatbiſch war, o 
geiſtesverwandte Poeten hervorgegangen find. Form und he 10 
der amerikaniſchen Lyrik iſt teils der engliſchen. theils der dene 
Dichtung entlehnt, was auch ganz na urgemäß iſt. Wo Spra 
und Sitte jo verwandt find, wie es in Amerika der Fall iſt, 
Muſter vorhanden ſind, wie die aus England und Deutſchland, F 
für das Erſte keine Selbſtändigkeit zu erwarten. Erſt einige dene 
geren und jüngſten Lyriker baben echt amerikaniſchen Char 
Redner verlieſt nun eines der neueſten are rikaniſchen 
dichte von Bret Hart, welches für unſere Ohren big 
rob klingt, doch echt amerikaniſch iſt. Ferner wurde eine 
neuer Gedichte der bedeutendſten amerikaniſchen Lyriker t 
leſen, welche der Vortragende meiſtens ſelbſt überlebe ) 
Länger beſchäftigte fich derieloe bierauf mit Long fellow. 
allen anderen in Deutſchland bekannt und erſt im vorigen 9. 
ſtorben iſt. Er bat ſich in feinen Schöpfungen voll ftändig 
deutſchen Muſtern gerichtet. fo daß feine Muſe den Deuti if 
anbeimelt. Ein zweiter Grund feiner Popularität bei und 
zu ſuchen, daß zablreiche Gedichte durch Freiligrath überſetzt 1 
find. Ein oft, und nicht mit Unrecht getadelter Zug ſeſnen 
in der Hinweis auf die moraliſche Pointe. — Redner trug, mh 
Gedichte Longfellows vor: „Der R 
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( r Regentag“ und „Am A end“, 
in der Ueberſetzung von Ernſt Eckſtein. Nach einigen 4 
bedeutenden Lyulern gelangte der Vortragende zu Edgar; 
Poe, zu dem Schöpfer des berühmten amerikaniſchen Gedichte“. 
Rabe”, welches wohl ſchon zwanzig mal ins Deutsche überfeht vg 
iſt. Dieſes großartige Gedicht ſkeptiſchen Zweifels und trau 
Erinnerung, welches Redner ebenfalls zum Vortrag brachte, N 
einem Dichter, welcher die Begabung und Geiſtesrichtung 
anderen in ſich vereinigte, von Alfred de Muſſet und, 
Theodor A. Hoffmann. Leider aber hatte er mit 
beiden auch einen anderen Zug gemeiniam, der ihn im "fi 
Maße unglücklich machte und der ihn 1849 eines früben . 
—.— lieg — den Zug zur Flaſche. — Zum Schluß 
edner noch bei einer Dichterin, welche ihre Werke unter dene 
bonym Stuart Sterne vublizirte. Sie iſt die Tochter T 
Guſtar Blöde in Brooklyn. 1845 zu Dresden geboren 
mit ihren Eltern nach der Revolution im Jahre 1850 nach Zu 
und lebte ſeit 1860 in Brooklyn, wo ihr Vater eine paſſende 4% 
gefunden batte. Sie gab ſich nach dieſer Zeit ihrer Muſe Pb 
und die erſte Sammlung ibrer Gedichte erſchien im Jahre oel, i 
den Jahren 1878-81 folgten mehrere epiſche Bublifatı 054 
Redner verlas nun zwei Gedichte? „Die Macht und „T 7 
nung“, und ſchloß damit zu gleicher Zeit feinen etwa 11 } 
Vortrag. — Aus der intereſſanken Schilderung iſt ersichtlich Kl 
junge Amerika bereits ein Dichtergeſchlecht hervorgebracht chen 171 
ſich neben dem gegenwärtigen des alten Europas wohl ſeh e 7 
kann. Ein Dichtergenie erſten Ranges iſt noch nicht entſtant. 


* 


0 
1 


verdient dabei der Umſtand in Betracht gezogen zu werden. Ja 
in unferer Literatur die erſte Blütheperiode erſt in das 13. 97 
die zweite erſt in das Ende des 18. und Anfang des sat) 


hunderts fällt. — Zu bedauern war ee, daß der ac #4 FAN 
Vortrag nicht ein fo zablreiches Auditorium herbeigez 


wie er es ſeinem Werthe nach verdient hätte. 


Vermiſchtes. 


Köln, 8. März. [Verkebrsſtö rung] Die % 
Abendpoſt vom 6., ſowie die englische Morgenpolt DON, 


planmäßig in Verviers um 8 Uhr 39 Minuten Vormitta 
geblieben. Grund: Schneeſturm im Kanal. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Kaiſerslautern, 8. März. Bei der heute 117. m 
habten Wahl eines Landtagsabzeorbneten für ben Baß Mul 
lautern⸗Kirchheimbolanden wurde der Landwirth wee N 
befiger Schloßſtein in Albieheim (liberal) mit 155 1 
wählt, der Kandidat der Demokraten, Scheu, erhielt 4 
855 Kandidatur ir ige nei = 
autern war vor der Wahl zurückgezogen worden. f "m 
Peſt, 8. März. lübgeerbnetenbgugha 
ſetzung der Mittelſchuldebatte.) Berzevic y (tiber) ear ge 
den auf dem Unterrichtegebiete der Geſellſchaft BIT 2 
nen Mängeln nur durch firenge ſtaatliche Kontron. 
Maturitäteprüfungen abzuhelfen ſei. Was die be 
würfe der Sachſen betreffe, ſo möchten ſich diene 
dern, wenn die ungariſche Nation ſie unger 5 
ſchuldige; eine ſächſiſche Frage beſtehe nur, in] 


o— 


Gee nit vollem Kechte von den Sachſen erwarten könnten, 
u Sete künftighin den gerechten Anforderungen des ungari⸗ 
un es entſprechen würden. Nach einer perſönlichen Be⸗ 

bert, Wolffs erklärt Kaiſer (Sachſe), daß er die Vorlage be⸗ 
eg 0 halb ablehne, weil dieſelbe die Autonomie der fieben- 
K Bean proteſtantiſchen Kirche verletze. Er verwahrt ſich gegen 
N if uplung, als opponire er aus Antipathie gegen den 
N den Staat und die ungariſche Nation. — Fortſetzung 

9 e morgen. 

Paris, 8. Mär. [Senat.] Lalanne (von der Linken 
I Pulittenfammer) wurde zum lebenslänglichen Senator ge⸗ 

Abe, Hierauf wurde der erſte Artikel der Affoſiatlonsvorlage 

Men > derſelbe beſagt, daß alle Vereine, welche zum Zweck 
Ag lich mit religiösen, literariſchen, wiſſenſchaftlichen oder 

N Ben anderen Gegenſtänden zu beſchäftigen, unter gewiſſen 

hr en geſchloſſene fein können. Der Minifter des Innern, 

Kun Nouſſeau, ſprach ſich gegen den Artikel aus, da die Re⸗ 

8 demnächſt einen Geſetzentwurf über die Aſſoziationen vor⸗ 

8 ice, Simon beſchuldigt das Kabinet, daß es in dem 

Felle en angekündigten Geſetzentwurfe denen, die zum religiöſen 
ben Geſellſchaft gehörten, die Freiheit entziehen wolle und 

Ait den Senat im Namen der Freiheit auf, dem erſten 

An, zuzuſtimmen. Der Artikel wird mit 169 gegen 122 

hi * abgelehnt. — Der „Temps“ erfährt, die Polizei habe 

u. erhalten, morgen alle Anſammlungen und Zuſammen⸗ 

. an zu verhindern. — Aus Geéryoillle von geſtern wird 

li, t, das Expeditionskorps im äußerſten Süden von Algier 

e ene Vorbereitungen beendet, die erſte Kolonne unter Befehl 

he. als Thomaſſin werde morgen nach el Abiod Sidi Scheik 

ba wo fie mit der heute unter Befehl Négriers von Ainſefra 
Lienen Kolonne zuſammentreffen werde. 

A ndon, 8. März. [Unterhaus] Der Premier 

let de lehnte es ab, Northcote einen Tag für die Berathung 

X, Antragrs, betreffend die ſ. Z. erfolgte Freilaſſung Par⸗ 
Neund Genoſſen zu beſtimmen. Northcote erklärte darauf, 
„ erung habe zum dritten Male ſeine Herausforderung 

Wcdewieſen; er halte es für nutzlos und unnöthig, auf feinem 

a! dien beharren. Nutzlos ſei das Beharren auf dem Antrag, 

au Feſtſetzung eines Tages zur Berathung deſſelben ohne 

tt Nerftütgung der Regierung unmöglich ſei und unnötbig ſei 
weil die Schlußfolgerung, die man aus der ihm er⸗ 

’ ntwort zu ziehen habe, ſo klar ſei, daß jede weitere 
La derſelben überflüffig erſcheine. 

u udon, 8. März. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 

0 kn atave an ber Oſtkuſte von Madagascar vom 23. v. M.: 

Any angöftiche Kanonenboot „Vaudreuil“ ist hier angekommen, 

franzöſiſche Kriegsſchiffe befinden ſich an der Nordweſt⸗ 

Waben adagaecar, unter der Bevölkerung herrſcht große 

ug, man trifft Vorbereitungen, um den Franzoſen Wider: 


5 5 leiſten. Ein engliſches Kriegsſchiff iſt bis jetzt noch nicht 


b Konſtan opel, 8. März. Ein kaiſerliches Irade ordnet 

daß utinop 

act, den Beamten in Mekka und Medina die ſeit zwei Jahren 

Men en zehnprozentigen Gehaltsabzuge zurückerſtattet werden 
. Ein beſonderer Abgeſandter überbringt ihnen auch die 

a Natlichen Gehaltsrückſtände. Es verlautet, daß Said 

alder frühere Miniſter des Auswärtigen, zum Botſchafter 

lin ernannt werden wird. 

den Friedrich Karl wird von Palmyra über Smyrna 

Woge f 8 Athen gehen, von wo die Rückkehr über Trieſt 
N 0 


* 

Haburg, 9. März. Die däniſchen Taucher, welche das 
eder „Cimbria“ unterſuchten, konnten wegen des trüben 
N her und der ſtarken Strömung nichts ermitteln; fie glauben, 
lenk Ladung ſei Nichts zu bergen, da drei Decks geſprengt 
Aonßten, worauf ſich dieſelben nicht einlaſſen wollen. 

om, 9. März. Der Papſt empfing anläßlich feines Ge⸗ 


Kl 


Arderantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
nden Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redakt on leine Verantwortung 


bericht vom 8. März, 8 Uhr Morgens 


Barom. a. 0 Gr. 
Wind. | Wetter 


nachd. Meeresniv. 


emp 
i. Celſ. 
reduz. in mm. Grad 


t. 
Or. 1 heiter > 
Tun 1 beiter 2 
e 4 wolkenlos —5 
. 56 chnee 
Se 4 wolkenlos = 
— Ubedect 3 
ent 6 beiter 1 
* 7 beiter ') 1 
RN, Awollenlos —— 
. 3 balb bedeckt!) —5 
md Schnee 3 
3 I bedeckt —5 
Er | 
* 1 wolkenlos 4 
4) —1 
5) —2 
ug 
% 8 
* —5 
W I balb bedeckt — — 
8 Abalb bedeckt ) —5 
ee, e 
we . | bedeckt | 0 


TS 
See. ) Dunſt. ) Nachts Schnee. ) Nachts 
A Kucmitiaps, Kat Sefa. *) Ratte Salle 


le — Krönungstages auch die Glückwünſche Erringtons 
* * 


* von Irland bis en, 4. Mittels 
wa! ropa. —= eder Gruppe 
it die Richtung von nach Oft eingehalten. 
Ueberſicht der Witterung. 
Während hoher Luftdruck über Nordweſtbritannien und Norwegen 
ſich ausgebreitet bat, lagern umfangreiche Gebiete niederen Luftdrucks 
über Süd⸗ und Oſteuropa, dementſprechend über Britannien uud dem 
Nord» und Oſtſeegebiete meiſt mäßige bis ſtarke nördliche und nord⸗ 
öſtliche Winde, im Binnenlande Zentral⸗Europas dagegen iſt die Luft⸗ 
bewegung allenthalben leicht, meiſt aus veränderlicher Richtung. Auf 
dem a Gebiete iſt das Wetter kalt, veränderlich, vielfach zu 
leichten Schneefällen geneigt, im Süden meiſt trübe. Der Froſt bat 
an Umfang und Intenſttät erheblich zugenommen, München und 
Chemnitz melden 8, Krakau und Königsberg 10, Lemberg 11 Grad 
Kälte. Die Froſtgrenze verläuft von den Shetlands jüdwärts über 
Bordeaux nach den Pyrenäen und von dort oſtwärts nach Trieſt. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März. 
at um | Barometer auf 0 


t Gr. reduz. in mm. 
Stunde 83 m Exeehöbe 


emp. 
Win d. Wetter. i. Celſ. 
Grad. 


8 Nachm. 2 745,9 N mäßig halbheiter — 1,0 

8. Abnds. 10 749.7 N ſchwach heiter — 3,7 

9. Morgs. 6 75%5 N ſchwach heiter 6,4 
Am 8. Wärme⸗Maximum: — 0° J. 


Wärme⸗Minimum: — 603 5 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 8. März Morgens 216 Meter. 
1 „ 8 „ Mittags 2,18 . 

Morgens 2,22 * 


* 29 „ 


M., 8. März. 
ſämmtliche Gebiete matt. 


. H. —. Rheiniſche do. —. Heff. Ludwigsb. 1004. K.⸗M.⸗Pr⸗nth 
1263. Reichzanl. 102. Reichsbank 1503. Darmitb. 156. eining 
Bk 96. Oes ung. Bk. 707,00. Kreditattien 2713. Silberrente 664 


. 1860er Looſe 
. Ung. Staats. 226,09. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
94. Böhm. Weſidabn 255 ſtbahn 1778. 
Franzoſen 290. Italiener 89%. 
II. Orientanl. 57. Zentr.⸗ 
foerein 101, 51 öſterreichiſche Dapiermmnte Sl. Busctebraber nn 
m 101, erreicht apierren Bu — 
e en 1103. Türken = } 2 0 
a e Kredugttien 5 en „ Ga 
lizier 260%. Lombarden 1234, II. Drientanl. 3 — 
Egypter 743 Gotthardbahn —. 
Effekten » Sozietät. 


* a. M., 8. März. 

2693, Franzoſen 288, Lombarden 1224, Galtzier 259%, 
Papierrente —, Egupter 7313. IN. Orientanl. —, 1880er Ruſſen —, 
Gotthardbahn 110, Deutſche Bank —,—, Nordweſtbahn —.—, Elb⸗ 
thal —, Aproz. ung. Goldrente —. II. Orientanleihe —. Böhmiſche 

Nordbahn — Matt, Deutſche Bank lebhaft 1574. 

Wien, 8 Mär, (Sup Courſe.) Schluß rubiger. 

ne 78,25, Silberrente 78,55. Meter. Goldrente 97,70. 
6-prog. ungarische Goldrente 119,95. 4spros. ung. Goldrente 88,40. 
pros. ng: Papierrente 86,40. 1854er Looſe 118,75. 1860er Looſe 
130,75. 1864er Looſe 167,50. Kreditlooſe 170,50. Ungar. Prämien. 
116,75. Kreditaktien 309,10. Franzoſen 338,50. Lombarden 143,30, 
Galizter 305,25 Kaſch.⸗Oderb. 145,50. Pardubitzer 150,50, Nordweft⸗ 
babn 205,75. aaa 215,75. Nordbahn 2780,00. Oeſterreich. 
ungar. Dank — —. Türk. Looſe —.—, Unionbank 117,00, Analo⸗ 
Auſtr. 115,50. Wiener Bankverein 112,00. Ungar. Kredit 309,50. 
Deutſche Plätze 58.50. Londoner Wechſel 119,80. Pariſer do. 4,50. 
x 


Amſterdamer do. 99,30 Napoleons 9,49%. Dukaten 5,63. Silbe 
e 5 — 8 ae W En 9 

owitz —.—. Kronpr. 0 00. 'oſef —.— „ 
Bodenba —.—. Böhm. Weſtbabn ——. E halb, 226,75, Tramway 


224.25. Buſchterader ——. Oeſterr. 5proz. Papier 92,90. 

Wien, 8. März. Ungar. Kreditaktien 309,75, öſter. Kreditaktien 
309,20, Franzoſen 338,50, Lombarden 143,25, Galizier 305,25, 
Nordweſtbahn ——, Elbthal 226,50, öſterr. Papierrente 78,25, do. 
Goldrente —.—, G proz. ungar. Goldrente —.—, do. 5 proz. Pas 
e —,—, Aproz. ungar. Goldrente 88,374, Marknoten 58,55, 

apoleons 2 2 — 
0 rz. 
Kreditaktien 309,80, Franzoſen 339,00, Lombarden 


(Boulevard⸗Verkehr.) Zproz. Rente 82,27}, 
Italiener 89, 55, öſterr. Gol 
Türken 12,30, Tärkenlooſe 57,09, Spanier inter. —, do. neue 
637, Ungar. Goldrente —,—, Egupter 375,00, Zproc. Rente —,—, 
Rabin ottomane 755,00. Suezkanal ⸗Aktien —. Lombvrden 311,25. 

ubig. 

Paris, 8. März. (Gchluß-Eourfe.) Behauptet. 

3 proz. amortiſirb. Rente 82.95, Zproz. Rente 82,20, 
de 1872 115,75, Italien. proz. Rente 89,35, ſterreich. G 
84,00, 6 proz. ungar. Goldrente 102,00, 4 proz. ungar. Goldrente 75, 
5 proz. Ruſſen de 1877 92,00, Franzoſen 716,25, ard. Eiſen⸗ 
babr⸗Aktien 310,00, Lomk ard. Prioritäten 288,00, Türken de 1866 
12,25, Türkenlooſe 57,00, III. Orientanleibe - 

Credit mobilier —,—, Spanier neue 63,00, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2377,00, Banque ottomane 754,00, Union gen. —, Credit 
foncier 1377,00, Egypter 373,00, Banque de Paris 1070, Banque 
d’escompte 540,00, Banque bypotbecaire —.—, Lond. Wechſel 25,244, 
proz. Rumäniſche Anleihe —.—. 

„ Florenz, 8. März Ft. Italien. Rente 90,10, Gold 20,10. 

Petersburg, 8. März. Wechſel auf London 247, II. Orients 
anleihe 924, III. Orientanleihe 924. 5 l 

London, 8. März. Conſols 10277, Italien. öprozentige Rente 
88%, Lombarden 128, Zproz. Lombarden alte 118, Spros. do. neue —, 
bpron Ruſſen de 1871 854, öproz. Rufen de 1872 87 Fpros. Ruſſen 
de 1873 861, 5 proz. Türken de 1835 12 3fproz. fundirte Auteril 
106%, Oeſterreichiſche Silberrente 66, do. Papierrente —, Aproz. Unga⸗ 
niche Gotbrente 74}, Oeſterr. Goldrente 88 Spanier 621. Egopter 
737. Ottomanbant 193, Preuß. 4 proz. Conſols 1005. Rubig. 

Silber —. Platzdiskont 23 pCt. ö 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,65. Wien 12,14. 

25,45. Petersburg 23}. 
Aus der Bank floſſen heute 340,000 Pfd. Sterl. 
Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 8 März (Getreidemartt.) Weizen bieſiger loco 19,50, 

fremder loco 20,50, per März 19,30, per Mai 19,55, per Juli 19.85. 


Paris 


loko 14,50, 14,10, Mat 14,30, 1 > 
er W f 2. Er 


32,10. 

Bremen, 5. März. Petroleum. (Schlußbericht. 
Standard wbite loco 7,15 Br., per April 7,35 Br., per Mai „ . 
per 3 Br., auf — 8.00 Br. 


urs, 8. März. (Getreidemarkt.) Weizen loco 

auf Termine rubig, ver, April. af 184,0 Br. 183,0 Gd. per Mas 
Juni 186,00 Gd., 185,00 Gd. — Noagen loco und auf Termine 
ruhig, ver April» Mai 134,00 Br. 1330 Gd, per Maisjuni 
134,00 Br. 133,00 Gd. — Hafer u. Gerste fill. — Rüböl ruhig, lone 
79,00 per Mai 78,00. — Spmitue fill, per März 43 Br., ver April 
Nai 40 Br. per Juni⸗Juli 41 Br., per Juli⸗Auguſt 411 Br. — 
Kaffee ſehr feſt, Umat 6000 Sack. — Petroleum matt, Stan⸗ 
dard white loco 7.50 Br. 7,45 Gd., ver März 7,59 Gd., per Augufls 
Dezember 8,10 Gr. Wetter: Froſt. 

Wien, 8. März (Getreidemarkt.) 
Gd. 10,10 Br., per Herbſt 
jabe en 

is (internationaler) vr. 


en 
10,52 Gd. 105 per Frühlabr 10,05 


en ver Frühe 
afer pr. Frühſahr 6,87 a 6,92 Br. — 
ai⸗Juni 6,85 Gd., 6,90 Br 

Beit, 8. März. Produkten markt. Weuen loko feſter, per 

Frübſabr 9 90 Gd., 9 63 Br., ver Herbst 10,22 Cd. 10.25 t. — 

9205 per Nabtlabs 6,42 Gd., 6,45 Br.. Mais per Mai-Jun 6,37 Gd. 

40 Br. Koblraps pr Aug.⸗Sepiember 133. 

3 — 5 ng een 585. 4 les 

mfterdam, 8. März. Getreidemar ußbericht.) Wei⸗ 

per Mai 274. Roggen, per März 168, per Mai 170. Rüböl . per 


Mai —, per Herbit — . 

Antzoerpen, 8. März. Petroleummarkt. (Schlus bericht) at 
finirzes Type weiß. oco 18} ber. u. Br. per April 185 Br., per Mai 
184 Br., per September⸗Dezember 20 Br. Ruhig. 

1. 84 Y 8 4 re 2 d ee arkt. 4 ey rn 
matt, Preiſe fer alle Artikel nominell, unverändert feit letzter 
— Wetter: Sehr kalt. Pr 

Paris, 8. März. Probuftenmarft. (Schlußbericht.) Weizeg 
träge, ver März 25,50, ver April 25,80, per Mai⸗Junt 26,60, per 
Mai⸗Auguſt 28,30. — Roggen feſt, per März 1600, per Mais 
Auguſt 17.50. — Mehl 9 Marquee weich. per März 57,25, ver April 
57.75, per Mai⸗Juni 58,75, per Mai Auguſt 50,75, — übö! träge, 
ver März 105,75, per April 106,25, per Mai⸗Auguſt 9,50, ver 
Sept. Dez 82,50. Spiritus feſt, per Mär; 56,50, ver April 55, . 
ver MawAuguit 54,50, per September⸗Dezember 53,00, — Wetter 


Veränderlich. Rotzuter 88° l ir 
f P g ohzucker oco ſeſt, 51,75 a 52, 
Weißer Zucker matt, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. ver Mär: « — 


ogow März. 
warrants 47 ib. 11 d. 
London, 8. März An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen. — 
Thaumetter. 
London, 8. März. Havannazuder Nr. 12 224. Fe. 
London, 8. März. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
abe deere, 8, Nie, Baimmelle.. (Het 
verpool, 8. rz. aumwolle. nfangsbericht.) Muth⸗ 
maß licher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 8000 Ballen 
amerikaniſche. 
Liverpool. 8. März. Baumwolle. (Schlußbericht) Umſatz 
1 9775 B., De ha en Bere — a2 1 Stetig. 
iddl. amerikaniſche März⸗ April = Lieferum „ April⸗Mai⸗Lie 
511. Mai⸗Juni⸗Lieferung 567, Juni⸗ Hul, Bieserung 531 d. Fans 
Netunorf, 7. März. Waarenberiht. Baumwolle in Newyork 
10 T6, do. in New⸗Orleans 98, Petroleum Standard white in Newyork 
7% Gd. do. Philadelphia 74 Gd. robes Petroleum in New⸗Hort 
64, do. Pipe line Certifikates — D. 92 0 Mehl 4 5.80 0 — 
Rother Winterweizen lolo 1 D. 224 U, do. 
©... do. ver April 1 D. 2334 © do. pr. 
Mais Neu]! — d. 72 J. — Jucker (Fair refining Muscovados) 
Kaffee (fair⸗Rio⸗) 9. Schmalz Marke (Wilcox) Il}. oo. fad. 114° 
do. Rohe u. Brothers 1118. Speck (wart clear! 106. Getreideft 
dort, 7, Mirz, Bible Supplo an Weben 23,200 
ewyork, 7. rz. Viſible Supply an , 
Buſhel, do. do. an Mais 13,600,000 Buſbel. * 


Marktpreiſe in Breslan am 8. März. 


Feſtſetzungen eringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ Nies 
Deputation. Af M 
Weizen, weißer 750 
ne gelber | pro 1150 
oggen 
Gerſſe 100 
Hafer Kilog. 
Erben | 


Feſſſetg. F. 5 5 Fandel ram 


mer eingeſ K.mmiflion M 
Hurß 33 
Rübſen, Winterfrucht] pro | 31 
Deren Sommerfrucht !“ 100 = 
0 
Schlaglein Kilo. g 22 
anfſaat — 75 


24 
Kartoffeln, pio 50 Kigr. 2.50—3,00—3,50—3. 70 M 
100 Kg. 5377.50 M. pro 2 Liter 0,100.1 0.14—0,18 M. — 
Leu, per 50 Klar 2,90 3,10 M., Stroh, ver Schock ä 
Klgr 20.00—21.00 Mark. 


8. 8 
Kilo lotg obne Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 
Avril, Mal 795 SR bahn 


Me n 12 218 — 


8. Min. 


Produkten -Zörfe, 
Wind: NO. — et 

Während geſtern und vorgeftern die 
verlaufes eänſcht wurden, fo geichab das n der 
tung; man ignorirte zunächſt die rauhe erung 


Erwartungen feſten Markt⸗ 


ſchend matten Berichte in Betracht, aber der Verl 


doch aich weniger als flau. 
Von Loko⸗ 


hernach aber in 
eine — 


eizen brachten feine Gattungen behauptete Preiſe. 
Zemune ſetzten matt und theilweiſe etwas niedriger ein, befeftigten ſich 
olge von Deckungen der Platzſpekulation und ſchloſſen 
ſſer als gefiern. Der Handel blieb indeß ganz ohne 


Der Umſatz in effektivem Roggen ging unverändert ſchwerfällig 


rung erkennen. 


alle rg ein Geringes höher als geſtern. 


afer matt. 


Termine unverändert. 


. Er ais preishaltend. Rüböl in Frübjabrsfichten etwas billiger, 
eher beſſer, im Allgemeinen aber ſehr wenig belebt. 


etroleum behauptet. Die Kündigungen ſcheinen in der Haupt⸗ 

er durch Rückkäufe der Inhaber beſeitigt. 

aare von Fabrikanten gefrogt, notirte etwas höher. Auch Termine 
waren eber beſſer und feſt aber im Allgemeinen recht wenig belebt. 


Spiritus in effektiver 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 8. März. Die heutige Börſe eröffnete in matter Hal⸗ 
tung und mit zumeiſt niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. In 
Ddieſer Beziehung waren die matteren Notirungen, welche von den frem⸗ 
den Börſenolätzen vorlagen und andere von der Spekulation ungünſtig 


1 5 Meldungen von beſtimmendem Einfluß. 

t Rob anfangs ſehr refervint und Geſchäft und Umſätze bewegten 
im weiteren Verlaufe des Verkehrs trat dann 
1e allgemein wieder eine Befeftigung der Haltung ein, die für 


in mäßigen Giemen; 


Die Spekulation 


Ultimowerthe mit regeren Umſätzen verbunden war. 
Umrechnungs⸗Sütze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 e = 80 Mark. 1 Gulden m. 985 2 Mark. 7 Gulden ſüdd eg 75 12 Mark. 100 Gulden holl. Währung = 170 2 Tall, 


Wechsel Turſe. 


1 Mart Banco 1.50 Mark. 


— por 
und —.— 
auf war 


und erlangte keine Bedeutung. Bezahlte Preiſe laſſen keine Verände⸗ 
Terminverkehr macht ſich immer von Neuem das 
denſein umfangreicher Prämien Intereſſen füblbahr, indem kleine 
— zu Deckungen, kleine Beſſerungen zu Verläufen benutzt wer⸗ 
Einftweilen ſcheinen größere Bewegungen ſo ziemlich ausge⸗ 
ſchoſen. Heute nun hatte die Nachfrage das Uebergewicht und ſchloſſen 


Roggenmehl 


: Jul rg 185-105 11 
88165 bez., Ss 
— M. bez., per Septemb.⸗Oktober 192—1925 N 2 — 
5 — tr. Kündigungspreis — M. ver 1000 Kilogramm, 
en per 1000 Kilogramm loko 115—137 va Qualität. ins 
Undiſdes — 118—122, mittel —, guter 129—131 ab Bahn bez., 
150 dieſen 1 — An per März-April — bez., per Avril. Mal 
—137 Mai⸗Juni 137, 75—138 25 bezahlt, per Juni⸗ 
au 139,75—140 20 b bez., 


be 141, 141, * M. ah per 
pt. Oltbr. 1 600 25 1 Kündi⸗ 


4000 Ztr. 
gungspreis — Kilogr. 
Werbe 4 1000 e große und kleine 110—200 M. 
nach Qualität, 
Hafer per 1000 Kilogramm lolo 115—150 nach Qualität, per 
dieſen Monat —, guter preußiſcher 126— 129, mittel do. — abfal⸗ 


lender —, do. ord. —, . mit rn —, guter vomm. 120—125 bez., 
mittel do. 185 mit Geruch — ai 121.75 bez., per Mais 
Juni 122 n d 12⁴ * Gelündigt — Zentner. Kündi⸗ 
ee — 000 Kilogr. 

Mais loko — rad Qualität, per dieſen Monat — Mark bez. 


Donaumais — M., bezahlt. — Gelündigt —.— 
Ztr. — ů — Kilogr. - 


„Erbſen Kochwaare 150 — 220, Futterwaare 135—145 per 1000 
Kilogramm nach Qualität. 


es RR 


Tr 


Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 
Anlagen, während fremde, feſten Naas tragende Papiere, der Haupt⸗ 
tendenz entſprechend, ihren Werthſtand tbeilmeife nicht behaupten konnten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren im Allgemeinen 
a und ruhig. 

Der Rrivatbistont wurde mit 2 pCt. für feinfte Briefe notirt. 

Auf internationalem ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien 
erheblich niedriger ein und gingen mit einigen Schwankungen 8 
lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren matter und wenig lebha't. 

Von den fremden Fonds find Nuſſiſche Anleihen und Rufſiſche 
Noten als ſchwächer zu bezeichnen; auch Oeſterreichiſch⸗ Ungariſche Renten 
lagen ſchwach und ruhig. 


Mark. 
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Druck und Verlag von W. Decker & Co. Emi None) in Pohen. 


Livre Sterling. = 20 


i 1 00 26,50 — 24.50, Nr. 0 “un 
Weizenmehl Nr. 50—24, 49 65722. 


u. 1 21,50—20,50.— Roggenmehl Nr 
1 19,75—18,75. Feine Marken über Notiz berabit. 2 
Rüböl ver 100 Kilogramm loro mit Faß — bez. obe e 
M., ver dieſen Monat un März April — bezahlt, 7 
Mai 80,2—80 ber, per Mat⸗Juni 79—78,9 bezahlt, per Juli 
an bezahlt, per September⸗Oktober 62, 7—62,6. be. - 
ntner. 


Petroleum, taffinirtes (Standart möie) Feet i 
Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko — bez., ver dieſen 
per März⸗April 23,2 bez., per Sept.⸗Oktober 947 M. bez. 
6000 Zentner. 
Spiritus. Per 100 Liter a 12 * 


lolo obne Faß — bezahlt, loko mit pet dieſen 
und per März:April 53.5 nom., per April⸗Mal 53 1 56507 
per Mai⸗Juni 54.—54,2 M. bezahlt, per Juni⸗ Jul 55— 
per Juli⸗Auguſt 55,956 M. bezaylt, per uguft September © 


bezahlt, per September-Oftober 54,6 bezahlt. — Gelündigt = 


Deutſche und preußische Staatsfonds waren feſt und tubig; 
diſche Eiſenbahnprioritäten ruhig. 
Bankaktien waren meiſt ziemlich feß, aber rubig; die Be 
Diskonto « Rommandit - Antheile ſchwächer; Deutiche 5 
ſchwächerer Eröffnung feſt und lebhaft. Fu 
Induſtriepapiere ziemlich feft und ruhig; N 5 sch 

Inländiſche Eiſenbahnaktien feſt und ruhig; Mari 
ſeſter!? Berlin⸗ Hamburg etwas beſſer, Oſtpreußiſche e 
ſchleſiſche ziemlich behauptet. 


Deſt. Lit. B. . 9 87,25 d Nordd. Bant — 147 70 
jene, — ordd 47,10 
Er 5 84,10 G Oeſt. Krd. A. p. St. 1070 00 
wc O. B. 44 ldenb. Spar⸗ B 15 11400 
Sah. hn 155 Petersb. Dis.⸗B. 14114, 60 K 
(Comb.) 803 28909 8 Veteräb, It. 8. 12 290% 
do. do. neue] M. 3 290.00 Pomm. Hop.⸗Bl. 0 | 4 75 0 
20. Obligat. gar. 5 101.75 W. |Boiener Prov. 71 119 30 4 
Theißbahn 5 | 8450.46. |Bof. Landw. B. 5 4873“ 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 5 78,40 bc Bol. Sprit⸗Bank 5 73% 
Ung. Nordoſtb. gar. 5 | 77,75 G Ureuß. Bodnk.⸗B 109, 10 9 
do. Oſtb. I. Em. gar. 5 | 77,50 B [br. Entr. Bd. 40 / 8 1253 
do. do. II. Em. gar. 5 94.10 ebz G Pr. Hyp.⸗Akt Bt 4 852 59 
Vorarlberger gar. 5 84.80 G — — a 1 
r. DR 
Naſch⸗Od. g, G. Pr. 5 100,20 0 f eichsbant 91 19700 5 
Jeſt. rd ld. B 104.30 0 Tofeocer 548100 
Ne ee 18 G Er ee 17 1 
ng. Nrdoſt B.5 20 G hier, Bant-®. | 6 1091 „ 
87,75 bz 7 128% 1 
Hamb 408 8 50 4 
90,60 bz 1 76794 
65.80 bz . 90.701 
92.25 bz 9 1133,00 
Jelez⸗Woroneſch 9.5 8834 G 
do. Obligationen 5 82 10 by * 
Fursk⸗Cbarkow gar. 5 | 92,50 bz bro 1687 
Kursk⸗Chark.⸗Aſow s | 83,25 ba 0 99% 
Kursk⸗Hiew 100.40 B 2 660% 
100,40 B 0 3200 
700 3 29570 
5 107% 
ö 71 f 
Rae een. ab 2 | 
Niaſchk⸗Morczsk. 9.5 8 1137 
159 0% 
90 142, T f 
4ı | 997 
25 
o | Kal 
5 63,10 50 | 15 { 
0 690 7 
l. E. Bed 8 910 } 
Dividende pro 1881. do. do. Lit. B. = 10010 N 
Badiſche Bank 5119,25 G Schering . N, 
8 dase 51| 70 2 Zint | 9 1 
B fienver. 101 1187,20 big Went. 110 
do andelsgeſ.] 6 | 7125 b 9 N 
do. Pıd. u. Ond. 40 8.75 500 Berl Holz Compt. 6, 8j, 
Braunſchw. Krdb. ni . 4 92.05 
do. . 5 35 89; er b 8 a 9 5 
Bresl. Disk.⸗Bank 5 93,50 Berzelius Bgwk. 7 10400 
do. Wechslerb. a: 194,5 G |Boruifie, Bat. 0 | 
Danziger Privb 0 6900 y 
Darn Bank 10 155,30 f (Seel Deifabr. | 14 | 0940 ö 
do. Zettelbank st 111.00 do. Straßend. 6 131.0 
Deutſche Bank 105 154.00 bz do. Wagg. ı 3 12900 f 
do. Effekt Habn l 1131,00 8 Je. Wa. Poffm.) 4 120“ 
Er Genoſſenſch. 5 128.50 B (Egells chſbr. 0 f 
p. Bt. 505 B. 89.25 0 G [da. do. 182 
Di onto: Komm, 1 200.25 bz Er Er. 9 | 56, 
Dresdener Bank 9 |1:8,25 bz [Glauzig. Zuckerf. 106 
Dortm. Bio. 508|.6% | 93,00 Inomr. Steinfalg] 7 164% 
Eff.⸗Maklbk. 508 154 120,0) ebzB — re 12 37, 
Goth. Grundkrdb. 4 50 arienb. 2000 % 
do. do. neue 40% 4 | 82,50 b. Nase. Wöblen — | 
Fand. „Komm. Bl.] 9 131.00 G Oelh. Pet.⸗ 63.00 4 
Jandw. B. Berlin] 0 | %,30 bs Fluto, Bergwerk 00 1250 4 
ep. Sid Anf. 9 189 10 @ üte konſ. 5 10% 
Br Wi 16. 8 117.25 80 412 — 5 RR 
agd. Priva „25 b Schleſ. Kohlenw ; 
Meckl. Hyp.⸗Bank st 94.20 90 5 do. Lein. Kramſt. 8 2 
gr Kredit 2 96,4) bz [Weſtf. Un. St. Pr. 6 
vp. B. 50 4191.40 b u 
Nat.. J. S 500 7 99.60 bf 
Wieherlaus Amt) 43 93 25 


